
erläutert. So wurden u. a. Aufgaben bei der Bekämpfung 
von Angriffen gegen das sozialistische Eigentum und 
die Volkswirtschaft sowie bei der Festigung der sozia­
listischen Gesetzlichkeit im Bezirk im Zusammenhang 
mit der Gesetzlichkeitsaufsicht der Staatsanwaltschaft 
erörtert. Zur Unterstützung der Journalisten übergibt 
die Staatsanwaltschaft zum jeweiligen Thema des 
Pressegesprächs ein Informationsmaterial, das als 
Grundlage für Veröffentlichungen dienen kann.
Auch in Vorbereitung bedeutsamer Strafverfahren vor 
dem Bezirksgericht wurde die Presse zu Informations­
gesprächen eingeladen, so beispielsweise in einem Ver­
fahren, bei dem der Staatsanwalt des Bezirks gegen 
mehrere hartnäckige Rückfalltäter Anklage erhoben 
hatte.
Ein wesentlicher Bestandteil der Öffentlichkeitsarbeit 
der Staatsanwaltschaft ist die Zusammenarbeit mit den 
Betriebszeitungen. Wenn es auch gelungen ist, die Ver­
bindung mit den Redaktionen einiger Betriebszeitungen 
sowohl in den Kreisen als auch im Bezirk enger zu ge­
stalten, so werden doch die Möglichkeiten auf diesem 
Gebiet noch nicht genügend genutzt. Deshalb widmen 
wir jetzt dem Erfahrungsaustausch mit den Redaktionen 
der Betriebszeitungen mehr Aufmerksamkeit. Einmal 
im Jahr findet nach entsprechender Vorbereitung durch 
das Publikationsaktiv der Sicherheits- und Justizorgane 
im Bezirk ein Pressegespräch mit den Redakteuren die­
ser Zeitungen statt.

Zur Arbeit einer ehrenamtlichen Redaktion 
für Rechtspflege

In der Zusammenarbeit mit den Massenmedien liegt 
das Schwergewicht bei dem Organ der SED-Bezirks- 
leitung, der „Schweriner Volkszeitung“. Die enge Ver­
bindung mit dieser Zeitung führte zur Bildung einer 
ehrenamtlichen Redaktion „Sozialistische Rechtspflege“, 
der verantwortliche Mitarbeiter der Sicherheits- und 
Justizorgane des Bezirks und der Vorsitzende einer 
Konfliktkommission angehören.
Die ehrenamtliche Redaktion wird von einem Mitglied 
des Redaktionskollegiums der „Schweriner Volkszei­
tung“ geleitet. Sie berät alle vier Wochen darüber, 
welche Veröffentlichungen auf dem Gebiet der Rechts­
pflege geplant werden müssen und wer für die Vor­
bereitung der Beiträge verantwortlich ist. Die wich­
tigsten Themen werden für den Zeitraum eines halben 
Jahres festgelegt. Dies schließt natürlich die Möglich­
keit kurzfristiger Änderungen der Themenplanung nicht 
aus.
Einmal im Monat gestaltet die ehrenamtliche Redak­
tion unter der ständigen Rubrik „Unser sozialistisches 
Recht“ eine ganze Seite der Zeitung. Die Beiträge dafür 
entstehen immer mehr in Gemeinschaftsarbeit von 
Journalisten und Juristen. Schwerpunkt dieser Seite 
ist jeweils ein Thema, das grundsätzliche Aufgaben 
und Probleme der Bekämpfung und Vorbeugung von 
Straftaten und anderen Rechtsverletzungen berührt. So 
wurden z. B. Fragen der Eigentums- und der Verkehrs­
kriminalität, der Asozialität, der erzieherischen Ein­
wirkung von Arbeitskollektiven auf Straftäter und der 
Festigung sozialistischer Familienbeziehungen behan­
delt. In den Beiträgen soll vor allem sichtbar werden, 
wie die Werktätigen an der Kriminalitätsbekämpfung 
und -Vorbeugung aktiv mitwirken. Wir versuchen dar­
zustellen, wie sich ihre Bereitschaft zur Einhaltung der 
sozialistischen Gesetzlichkeit sowie von Ordnung und 
Sicherheit entwickelt und festigt, welche Erfolge sie 
dabei erzielen und wie dadurch auch das Verantwor­
tungsbewußtsein der Leiter wächst.
Neben dem Hauptthema enthält die Rubrik „Unser 
sozialistisches Recht“ vielfältige Hinweise zur Rechts­

anwendung im Alltag sowie Informationen über die 
Arbeit der Sicherheits- und Justizorgane. Die Redak­
tion legt Wert darauf, daß auch die Leser selbst zu 
Problemen der sozialistischen Rechtspflege zu Wort 
kommen. So äußerten sich Vorsitzende von Konflikt­
kommissionen, gesellschaftliche Ankläger und Kollek­
tivvertreter sowie andere Werktätige zu den von der 
Redaktion aufgeworfenen Gedanken und gaben damit 
Anregungen für die weitere Gestaltung der Rechts­
pflege-Rubrik.
Insgesamt hat die Anzahl der Veröffentlichungen zu 
Problemen der Kriminalitätsbekämpfung und -Vorbeu­
gung sowie der Rechtspflege stark zugenommen. Die 
Veröffentlichungen sind inhaltlich vielseitiger und da­
mit für einen großen Leserkreis interessanter gewor­
den.
Die ehrenamtliche Redaktion „Sozialistische Rechts­
pflege“ bemüht sich gleichzeitig, die Verbindung zu den 
Redaktionen der Betriebszeitungen in Großbetrieben 
herzustellen. In zahlreichen Fällen konnte sie Anre­
gungen für Beiträge zu Fragen der Rechtspflege, ins­
besondere aber zu Fragen von Ordnung und Sicherheit 
im Betrieb vermitteln.
Vor einiger Zeit berichtete die ehrenamtliche Redak­
tion dem Redaktionskollegium der „Schweriner Volks­
zeitung“ über ihre bisherige Arbeit und gab einen Aus­
blick auf ihre künftigen Aufgaben. Übereinstimmend 
wurde die Bilanz als positiv gewertet, und die Bereit­
schaft aller Mitarbeiter der ehrenamtlichen Redaktion, 
mit eigenen Beiträgen zur Verbesserung der Rechts­
propaganda beizutragen, wurde ausdrücklich aner­
kannt.

Schlußfolgerungen zur Verbesserung 
der Öffentlichkeitsarbeit

Aus einer kritischen Einschätzung unserer bisherigen 
Erfahrungen auf dem Gebiet der Öffentlichkeitsarbeit 
ergeben sich für die Zukunft vor allem folgende Auf­
gaben :
1. Um das Niveau der Rechtspropaganda zu erhöhen, 
ist eine noch qualifiziertere und differenziertere Doku­
mentation und Analyse der öffentlichen Meinung, der 
Argumente und Fragen der Werktätigen zur sozialisti­
schen Rechtspflege erforderlich. Die Materialien müssen 
in ihrer Aussage repräsentativ sein. Deshalb müssen 
wir uns auf die typischen Argumente konzentrieren, 
aber zugleich auch diejenigen Fragen erfassen, mit de­
nen die anderen Sicherheits- und Justizorgane (nicht 
nur die Staatsanwaltschaft) konfrontiert werden.
Aus diesen Analysen werden wir noch konsequenter als 
bisher die Schwerpunkte unserer Öffentlichkeitsarbeit 
ableiten und eine Rechtspropaganda entfalten, die alle 
Bürger berührt und allen verständlich ist.
2. In Publikationen in der Presse und im Rundfunk 
sollen in stärkerem Maße solche Bürger gebührend ge-- 
würdigt werden, die sich aktiv bei der Bekämpfung 
und Verhütung von Straftaten und anderen Rechtsver­
letzungen einsetzen. Es geht uns um eine lebensnahe 
Darstellung der sozialistischen Demokratie im Bereich 
der Rechtspflege durch die Popularisierung überzeugen­
der Beispiele der Mitwirkung der Werktätigen. Die 
öffentliche Anerkennung der Bemühungen vorbildlicher 
Werktätiger um die Einhaltung und Durchsetzung des 
sozialistischen Rechts wird zu einer Atmosphäre der 
Wachsamkeit und Unduldsamkeit gegenüber ungesetz­
lichen Verhaltensweisen und ihren ideologischen Ur­
sachen beitragen.
3. Die Wirkung unserer Öffentlichkeitsarbeit wird um 
so größer sein, je sinnvoller und umfassender wir die 
Mittel und Methoden der propagandistischen Arbeit
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